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Maria von Magdala kam zu den
Jüngern und verkündete ihnen:
Ich habe den Herrn gesehen.

Und sie berichtete,
was er ihr gesagt ha�e.

Johannes 20,18
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Gedanken zum Monatsspruch
Von Carsten Winkler

Eine verzweifelte Frau geht zu dem Ort,
wo ihre ganze Hoffnung begraben liegt.
Sie will einem Menschen die letzte Ehre
gewähren, der ihr alles bedeutete. Doch
das wird ihr unverho� verwehrt. Dieser
besondere Moment wird ihr nun auch
noch gestohlen. Das
muss einen doch wü-
tend machen, oder? So
erzählt sie ihren Freun-
den von dieser Unge-
heuerlichkeit. Die
schauen sich die Sache
darau�in an und stellen
fest, dass es ist, wie es ist. Wie bi�e? Ja,
die Freunde schauen sich alles genau an

und gehen danach wieder
nach Hause. Das ist doch zum
Heulen. Und genau das tut die Frau dann
auch.
Niemand weiß, wie lange sie dort ge-

weint hat, als sie irgendwann dann doch
wieder aufsieht und
bemerkt, dass sich et-
was verändert hat.
Da, wo eben nur Lee-
re war, stehen plötz-
lich zwei Engel. Durch
sie verändert sich die
Perspek�ve der Frau.

DasWeinen hört auf. DerMensch, den sie
meinte, verloren zu haben, heißt Jesus.
Und genau dieser Mensch steht plötzlich
direkt vor ihr.
Jesus nimmt sich Zeit für sie und

beantwortet ihre Fragen. Danach
beau�ragt er sie, auch den anderen von
diesemWunder zu erzählen. Mit Freuden
zieht sie los und erzählt es denen, die
nach Hause gegangen sind.
Ich frage mich, wer in dieser Geschich-

te könnte ich sein? Wie hä�e ich wohl
reagiert? Beim Lesen des 20. Kapitels des
Johannes-Evangeliums lohnt es sich, dar-
über nachzudenken. Und noch etwas
nehme ich aus dieser Geschichte mit.
Auch wenn ich mich am Ende fühle und
alles ganz offensichtlich schrecklich ist,
muss dies nicht immer auch das Ende von
allem sein. Davon sollten wir erzählen!

Monatsspruch April
Maria von Magdala kam zu
den Jüngern und verkündete
ihnen: Ich habe den Herrn ge-
sehen. Und sie berichtete, was

er ihr gesagt ha�e.
Johannes 20,18
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Wort des Pastors
Liebe Gemeinde mit allen Freunden und Nachbarn,

als es im Herbst 1989 die Menschen in
unserem Land auf die Straßen trieb, das
Volk mit dem Rufen „Wir sind das Volk!“
und „Keine Gewalt!“ Demokra�e und
Freiheit einforderte, da gab es eine Angst
im Hintergrund: Was würde passieren,
wenn die DDR-Regierung die Armee auf
das Volk hetzen würde. Ja, und was wür-
de passieren, wenn sich die Sowjetunion
mit ihren Streitkräften gegen den Um-
bruch posi�onieren würde.
Go� sei Dank ist das nicht geschehen.

Es gab einen friedlichen Umbruch. Vor-
ausgegangen war, dass der Protest unter
dem Dach der Kirchen, besonders der
Evangelischen, Raum fand. Nach Frie-
densgebeten ging es auf die Straßen.
Schließlich trat die DDR der Bundesrepu-
blik bei. Ganz Europa veränderte sich. Ein
Zeitalter des Friedens und der Freiheit
schien zu beginnen. Nur im ehemaligen
Jugoslawien kam es zum Krieg und zu
Kriegsverbrechen. Aber das war ja weit
weg.
Weit weg waren danach Terroran-

schläge, Kriege, Naturkatastrophen und
irri�erende Poli�ker. Das alles war uns
nicht egal. Wir ha�en und haben Mitleid,
wir beten und spenden.
Was früher weit weg war, ist nun

nähergekommen. Der Ukrainekrieg und
das schwer gestörte Verhältnis Europas
zu Russland wird die Welt, wie wir sie
kannten, auf Jahre oder Jahrzehnte ver-

ändern. Das wird Einfluss
auf unser ganz persönliches
Leben haben. Wir sind nicht mehr nur
Zuschauer.
Aber: Wir sind des Herrn, schrieb Pau-

lus, wir gehören dem Herrn. Wir haben
hinzunehmen, was wir nicht ändern kön-
nen. Wir bi�en Go� um Frieden. Und im
Vertrauen darauf, dass Go� diese Welt
liebt, verlieren wir nicht die Hoffnung,
dass in dieser Welt immer noch Gutes
werden kann. Bis er kommt.

Schön’ Gruß
Euer Uwe Dammann
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Aus den Dienstbereichen
Dienstbereich Verkündigung
Von Uwe Dammann

Der „Verkündigung“ ist zwar ein einzelner
Dienstbereich zugeordnet. Aber letztlich
haben alle Dienstbereiche mit der Wei-
tergabe der guten Nachricht zu tun.
Bei der „Diakonie“ geht es darum,

dass den Worten Taten
folgen. Bei der „Seelsor-
ge“ darum, dass Men-
schen in schwierigen Si-
tua�onen etwas davon
erfahren, was ihnen
weiterhilft. „Gottesdienst und Musik“
organisiert den Rahmen, in dem von
Go�es Liebe gesungen und gesprochen
wird. „Junge Gemeinde“ hat in dem Zu-
sammenhang besonders die junge Gene-
ra�on im Blick. Bei „Laib & Seele“ begeg-
nen und begleiten wir bedür�ige Men-
schen unseres Stad�eils. Die „Öffentlich-
keitsarbeit“ sorgt dafür, dass die Informa-
�onen nicht im Hause stecken bleiben
und unsere Nachbarn und Interes-
sierte davon erfahren. In der „Ver-
waltung“ wird dafür gesorgt, dass
Haus und Hof, Räumlichkeiten und
Technik funk�onieren. Und „Fi-
nanzen“ kümmert sich darum,
dass das zusammengelegte
Geld an die entsprechenden
Stellen kommt.
Alles grei� ineinander. Bei den

Beiratssitzungen, die in der Regel
viermal im Jahr sta�inden, treffen

sich alle Dienstbereichslei-
tenden und die Gemeindeleitung. Ohne
dass man jedes Mal darüber ausführlich
spricht, gibt es den Konsens: Jesus Chris-
tus lädt uns in die Gemeinscha� mit Go�

ein. Als Menschen wol-
len wir unseren Glau-
ben gemeinsam leben.
Dabei wollen wir uns ge-
gensei�g helfen und
eine Gemeinde sein, die

offen ist für Menschen, die auf der Suche
nach Go� sind. Oder, die ganz einfach
Hilfe für ihr Leben brauchen.
In einer Gemeinde predigt alles. Auch

ein freundliches Lächeln für Gäste. Ich
kann von vorne viel erzählen.

Jesus schickt keinen weg.
Das Jahresthema und Aktuel-
les aus den Dienstbereichen

der Gemeinde.
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Unsere Gemeindegruppen
Förderkreis unterstützt ukrainischeMenschen
Von Benjamin Braun

Zu den Begriffen Flucht und Krieg können
(glücklicherweise) nur wenige von uns
biografische Bezüge herstellen. Daran hat
sich grundsätzlich auch nach dem Beginn
des Krieges in der Ukraine am 24. Februar
2022 zunächst nichts
geändert. Dabei emp-
finden viele große Un-
gewissheit sowie Rat-
und Machtlosigkeit mit
Blick auf die nahe und
ferne Zukun� angesichts der täglichen
Bilder und Nachrichten.
Für die Ukrainerinnen und Ukrainer,

die ihr Land täglich zu Tausenden über die
westliche Grenze in Richtung Polen, die
Slowakei, nach Ungarn, Rumänien oder
nach Moldawien hin verlassen ist diese
Ungewissheit buchstäblich von einem auf
den anderen Tag zum prägenden Mo-

ment ihres Lebens gewor-
den.
Wenn wir Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter im Förderkreis in den vergangenen
mehr als 30 Jahren zahlreiche unter-

schiedliche Ak�vtäten
mit und für Menschen
aus Belarus unternom-
men haben, war für uns
in der aktuellen Situa�-
on schnell klar, dass wir

zusätzlich Menschen aus der Ukraine
stärken und unterstützen wollen.
Dabei werden wir uns auf die Mitar-

beit bei bereits laufenden Ak�vitäten an-
derer Organisa�onen und Personen kon-
zentrieren, im Einzelfall aber auch direkt
auf konkrete Anfragen reagieren. Wie
zum Beispiel auf die Bi�e der Gesamt-
ukrainischen Koali�on zum Schutz der
Rechte von Menschen mit geis�ger Be-

hinderung um Beschaffung von in-
zwischen knappen Medikamen-
ten für Menschen mit Behinde-
rungen (siehe Spendenaufruf
auf Seite 9).
Wir hoffen, dass ihr uns

als Förderkreis auch bei die-
sen Veränderungen weiter-
hin unterstützt. Bei Fragen
treten wir gerne unter
info@belarus-projekt.org
mit Euch in den Dialog.

In unserer Gemeinde gibt es
viele verschiedene Gruppen.
Jeden Monat werfen wir ei-
nen Blick hinter die Kulissen!
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Neues aus dem Entdeckerteam
Passende Wege finden
Von Carsten Winkler

Immer wieder freue ich mich über den Ti-
tel (s.o.). Ich finde es klasse, dass wir nicht
nach neuen oder alt bewährten Wegen
suchen. Vielmehr sind wir auf der Suche,
welche Wege nach Go�es Willen für uns
die Passenden sind. Das
klingt logisch und einfach.
Doch das ist es nicht.
Wir erleben seit eini-

gen Jahren, dass aus un-
serer Mehrgenera�onen-
gemeinde zunehmend Genera�onen heraus-
fallen. Manche sehen darin einen allge-
meinen Trend, auf den man sich einstel-
len muss. Andere wollen sich mit diesem
Trend nicht abfinden. Und schon sind wir
bei der Frage, was will Go� für Köpenick?

Mir macht es Mut, dass
wir in unserer Gruppe sehr unterschied-
lich auf unsere Gemeinde schauen, und
dennoch bewegt uns alle genau diese
eine Frage. In den letzten Wochen ging es

thema�sch sowohl um
Spiritualität als auch um
Theologie. Beide unter-
liegen starken Verände-
rungen. Diese nehmen
wir zunächst einmal be-

wusst war und lassen sie auf uns wirken;
bevor wir wieder und wieder fragen: Bei
allen Veränderungen, was will Go� für
Köpenick, was sind die passenden Wege
für uns?
Wer jetzt meint: „Das ist aber ziemlich

unkonkret!“. Dem gebe ich recht! Wir hof-
fen, wir brauchen keine 40 Jahre, wie das
Volk Israel, ehe die Sicht auf das „gelobte
Land“ sich au�ut. Aber genauso wie das
Volk Israel können auch wir eben genau
diese Sicht nicht erzwingen. Wir sind noch
auf demWeg undwir sind dankbar für alle,
die uns in ihrem Gebet dabei begleiten.
Ein letzter Gedanke. Als das Volk Israel

im gelobten Land ankam, war dies nicht
das Ende des Weges. Immer wieder neu
mussten sie ihr Verhalten korrigieren.
Nicht zuletzt Jesus machte den einge-
fleischten Frommen seiner Zeit deutlich,
dass bewährte Wege auch in die Irre füh-
ren können.

Gemeinde kann sich verän-
dern. Unser Entdeckerteam
ist auf der Suche nach pas-

senden Wegen.
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Über den Tellerrand
Gebet für den Frieden in der Ukraine
Zusammengestellt von Uwe Dammann

Am 24.02.2022 begann die russische Invasion in
die Ukraine. An dem Tag hat die Evangelische Kir-
che in Deutschland (EKD) ihren Kirchengemeinden
ein Gebet vorgeschlagen:

Go�,
wie zerbrechlich unsere Sicherheiten sind,
wie gefährdet unsere Ordnungen,
das erleben wir in diesen Tagen.

Wer sieht uns mit unserer Hilflosigkeit
und Angst?

Wütend und fassungslos erleben wir,
wie Machthaber die Freiheit und das Le-
ben vieler Menschen gefährden.

Wie am Rand Europas ein Krieg beginnt.
Was geschieht als Nächstes?
Welchen Informa�onen könnenwir trauen?
Was könnten wir tun, das helfen oder
etwas bewegen würde?

Sieh du die Not.
Sieh unsere Angst.

Wie so viele suchen wir Zuflucht bei dir
und Schutz,

innere Ruhe und einen Grund für unsere
Hoffnung.

Wir bringen dir unsere Sorgen.
Wir bi�en dich für die, die um ihr Leben
fürchten,

und für die, die sich beharrlich für fried-
liche Lösungen einsetzen.

Wir beten mit Worten aus Psalm 121:
Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen.
Woher kommt mir Hilfe?
Meine Hilfe kommt vom Herrn,
der Himmel und Erde gemacht hat.
Er wird deinen Fuß nicht gleiten lassen,
und der dich behütet, schlä� nicht.
Amen.

Über den Tellerrand – der
große Go� hat eine große
Kirche. Die Reihe mit Impul-
sen aus der Christenheit.

h�ps://www.ekd.de/
gebet-fuer-den-frieden-in-der-ukraine-71690.htm
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Veranstaltungen April 2022

Go�esdienste
• 03.04., 10:00+11:30 Uhr: Abendmahlsgo�esdienst, Predigt: Uwe Dammann,

Sondersammlung: EBM
• 10.04., 10:00 Uhr: Predigt: Uwe Dammann
• 10.04., 11:30 Uhr: Kindergo�esdienst
• 15.04., 10:00 Uhr: Karfreitag, Predigt: Uwe Dammann
• 17.04., 10:00+11:30 Uhr: Ostern, Predigt: Uwe Dammann
• 24.04., 10:00 Uhr: Familiengo�esdienst, Predigt: Melanie und Thomas

Glander, danach Kaffee�sch
• 24.04., 11:30 Uhr: Go�esdienst

Sprach-Café
1. und 3. Mi�woch im Monat, 18:00-20:00 Uhr: in der Ho�irche (amadeus)
2. und 4. Mi�woch im Monat, 18:30-20:00 Uhr: online und in der Kiezspindel
Bei Interesse weitere Infos auf facebook.de/sprachcafe.ho�irche

LAIB und SEELE
Die Lebensmi�elausgabe findet dienstags 14:00-16:00 Uhr in der Halle / Baustelle
Union-Fanhaus (Lindenstr. 18-19) sta� – auch am 19. April!

Gebetsstunde
Gemeinde-Gebetsstunde immermontags 18 Uhr im Raum der S�lle. Nicht am 18.4.!

Probe Singkreis
Chorproben immer donnerstags um 18:30 Uhr im kleinen Saal. Nicht am 14.4.!

Weitere Termine im April
• Fr, 01.04., 10:00 Uhr: Go�esdienst im Seniorenzentrum Bethel
• Di, 05.04., 19:00 Uhr: Ökumenische Passionsandacht in der Stadtkirche
• Do, 07.04., 18:00 Uhr: Ökumenischer Jugendkreuzweg in der Stadtkirche
• 11.-14.04., 19:00 Uhr: Passionsandachten, Gründonnerstag mit Abendmahl
• Do, 28.04., 19:00 Uhr: Gemeindeleitungmit Dienstbereich Öffentlichkeitsarbeit

Kurzfris�ge Änderungen findet ihr stets auf: hof-kirche.de/veranstaltungen

� Go�esdienste im Livestream:

www.hof-kirche.de/liv
e
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Aktuelles

Der Förderkreis Hilfe für strahlengeschä-
digte belarusische Kinder / und ukraini-
sche Menschen, (gegr. 1991), bi�et um
Spenden für ukrainische Menschen mit
schwerer geis�ger Behinderung, die im
Krieg noch hilfloser als ohnehin sind, in
Familien, Tagesbetreuung oder ständiger
Internatsunterbringung.
Diese Menschen benö�gen ständig

lebenswich�ge Medikamente (zum Bei-
spiel An�epilep�ka), die im Krieg kaum
noch oder nicht mehr zur Verfügung ste-
hen. Das Leben der Menschen ist durch
das Fehlen der Medikamente in großer
Gefahr! Als Ehrenamtliche beschaffen wir
mit Hilfe von Krankenhäusern und Ärzt°
innen nach genauen personenbezogenen
Vorgaben diese kostenintensiven Medika-

mente und organisieren den
Transport zuunseremPartner in derUkraine.
Unser Partner ist die „Gesamtukrainische
Koali�on zum Schutz der Rechte von
Menschenmit geis�ger Behinderung“. Sie
vertri� die betreffenden lokalen Vereine
von Familien mit schwer geis�g behinder-
ten Angehörigen (www.facebook.com/
vgocoali�on).
Der Kontakt ist über unsere langjähri-

ge Belarusische Partnerorganisa�on Be-
lAPDIiMI (Begleitung und Förderung be-
hinderter junger Menschen) und deren
litauische Partner zustande gekommen.
Eure Spenden könnt ihr auf das Konto

DE26 1005 0000 1653 5233 75 (siehe
auch S. 15) mit dem Verwendungszweck
„Ukraine“ überweisen.

Dringende Bi�e um Ukraine-Spenden
Von Rose Braun
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Aus der Geschichte
Vor hundert Jahren
Von Ingrid Feske

Das Jahr 2022 wird als ein schweres Jahr
in den Geschichtsbüchern vermerkt wer-
den. Pandemie und Krieg, und noch weiß
keiner, wie es enden wird.
Vor hundert Jahren gab es andere Sor-

gen, die die Menschen bewegten: die zu-
nehmende Infla�on. Ähnlich
wie heute machen die Pro-
bleme der Zeit nicht Halt vor
den Türen der Gemeinde.
Wer ein Brot kau�e, konn-
te morgen mit der glei-
chen Geldsumme nur
noch ein Brötchen be-
kommen. Das Gehalt
wurde täglich ausge-
zahlt, und man musste sich be-
eilen, noch schnell dafür etwas zu kaufen,
morgen war es wertlos.
Auch unsere Gemeinde musste einge-

hende Gelder schnell für anfallende Kos-
ten ausgeben, Geld anzuhäufen, war fast
sinnlos. Im November 1922 legte Haupt-
kassierer Möller sein Amt nieder, weil „es
nichts mehr gab, was er verwalten sollte.“

Prediger Peter Brandt wurde
zunächst wöchentlich entlohnt, im Okto-
ber 1922 erhielt er 4.000 Mark. Später
wurde festgelegt, dass dem Prediger je-
den Sonntag der jeweilige Wert von 1
Zentner Roggen auszuzahlen ist. Die Ge-

meinde ha�e den rechten Seiten-
flügel angebaut, von Carl
Spuhn das gesamte Kapel-
lengrundstück für 200.000
Mark gekau�, alles Ausga-
ben, die in diese Zeit fielen.
Darlehen waren notwendig,
Opfersammlungen, Chorkon-
zerte mit Eintri�sgebühren,
viele Geschwister gaben zins-
lose Kredite, Pastor Brandt
machte Kollektenreisen.

Am 1.1.1924 war der Spuk zu Ende.
237 Billionen Papiermark (237 mit 12 Nul-
len) in der Gemeindekasse waren dann
237 Rentenmark wert.
Die Gemeinde ist daran nicht zerbro-

chen. Go� hat hindurchgetragen. Hoff-
nung auch für heute, 100 Jahre danach.

Abendmahlssammlung im März und Sonderspenden
Die Sammlungen und Überweisungen für
„Dienste in Israel“ ergaben bis zum Re-
dak�onsschluss dieses Gemeindebriefes
564,22 €. Mit dem Verwendungszweck

„Ukraine“ sind Spenden in Höhe von
7.510,- € auf unser Gemeindekonto ein-
gegangen und bereits an unseren Bund
weitergeleitet worden.
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Aktuelles
Meine Zuversicht
Von Uwe Dammann

Zuversicht – das Wort ist nicht mehr sehr
umgangssprachlich. Ich bin zuversichtlich,
das mag man noch sagen, wenn sich in
einer weniger schönen Lage andeutet,
dass es wieder weiter oder aufwärtsgeht.
Dass etwas unsere Zuversicht ist, sagt man
in alltäglichen Zusammenhängen kaum.
Was sollte auch unsere Zuversicht sein?
Chris�an Fürchtego� Gellert

(1715-1769), Professor für Dichtkunst,
Beredsamkeit und Moral in Leipzig, be-
kannter Schri�steller und Dichter seiner
Zeit, hat die Frage
nach der Zuversicht
durchdacht. Auf
eine bekannte Me-
lodie dichtete er
das Lied „Jesus
lebt, mit ihm auch
ich!“. Er erzählt da-
bei nicht die Ge-
schichte der Aufer-
stehung nach. Er
beantwortet sich
die Frage, was die
Auferstehung für
ihn bedeutet.Wenn
Jesus lebt, und er

mit ihm, welche Schrecken
kann der Tod dann noch hervorrufen?
Gellert ist gewiss, dass auch er aufer-
weckt wird. Das Ziel seines Lebens ist
nicht Dunkelheit, sondern das Licht
Go�es. Von Jesus kann ihn nichts schei-
den. Go�es Treue wackelt nicht.
Alle Strophen beginnt er mit der Aus-

sage, dass Jesus lebt. Und jede Strophe
endet mit „Zuversicht“. Go� hat durch die
Auferstehung Jesu Chris� eine neue
Schöpfung begonnen. Er lässt damit aber

nicht alles hinter
sich. Er nimmt uns
mit in seine neue
Welt. Gellerts Lied
wurde bald be-
kannt und findet
sich bis heute in
den Gesangbü-
chern der Kirchen.
Wenn man in die-
sen Zeiten fragt,
gibt es eigentlich
Grund für Zuver-
sicht, dann kann
man sagen: Klar!
Denn Jesus lebt!

Jesus lebt, mit ihm auch ich!
Tod, wo sind nun deine Schrecken?

Er, er lebt und wird auch mich
von den Toten auferwecken.
Er verklärt mich in sein Licht;

dies ist meine Zuversicht.

Jesus lebt! Ich bin gewiss,
nichts soll mich von Jesus scheiden,

keine Macht der Finsternis,
keine Herrlichkeit, kein Leiden.

Seine Treue wanket nicht;
dies ist meine Zuversicht.

Chris�an Fürchtego� Gellert 1757
(Feiern&Loben 261,1.5)
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Aktuelles
Bericht aus Mogilev im Februar 2022
Von der Bap�stengemeinde Mogilev

Das „Istotschnik“ („Quelle“) Zentrum ist
organisiert, um Kinder aus sozial benach-
teiligten Familien und Familien mit allei-
nerziehenden Eltern zu unterstützen. Das
sind die Familien, in denen Eltern Alkohol
missbrauchen und um seine Kinder nicht
kümmern können.
Im „Istotschnik“ Zentrum können Kin-

der warme Nahrung erhalten, über die
biblischen Wahrheiten lernen, Hausauf-
gaben machen und basteln. Manchmal
werden besondere Ereignisse oder Aus-
flüge, auch Ausflüge in die Pizzeria, usw.
für Kinder organisiert.
Vor kurzem wurde eine Veranstaltung

„Reiner Körper und reine Seele“ abgehal-
ten, um von die Körperpflege zu erzählen
und geis�ge Reinheit zu erziehen. Nach
dem Startgespräch und Singen wurden
die Teilnehmer in drei Gruppen aufgeteilt
– Kleinkinder, jugendliche Mädchen und

jugendliche Jungen. In 40 Minuten in-
terak�ves Lernens haben die Kinder ge-
lernt, was Go� über uns und unseren Kör-
per denkt. Wir haben noch einmal mit
den Kindern besprochen, was Reinheit
ist, warum es wich�g ist, den Körper und
die Seele rein zu halten. Die Jungs haben
prak�sche Ratschläge bekommen, wie sie
sich um sich selbst kümmern können und
was ihren Körper verletzen kann. Am
Ende hat jedes Kind ein Geschenk bekom-
men – eine Zahncreme und eine Zahn-
bürste, Handcreme, Shampoo, ein Scho-
koriegel, und die älteren Mädchen haben
auch ein Deodorant erhalten.
Wir sind den Freunden aus der Berli-

ner Gemeinde „Köpenick“ sehr dankbar
für die Unterstützung dieses Dienstes und
für das Geld, das für den Kauf diesen Ge-
schenke übergebenwurde.Möge Go� Sie
segnen!
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Kinderseite

So viele kuschlige Schafe… sie sind wohl eingeschlafen.
Kannst du erkennen, wie viele Schafe auf dem Bild sind?

Seht dort das Opferlamm Gottes,
das die Schuld der ganzen Welt wegnimmt.

(Gute Nachricht Bibel: Johannes 1,29)

Von Jasmin Herbert

Schon gewusst?
Warum wird Jesus als das Lamm Go�es bezeichnet?
Das Lamm selbst hat eine große Bedeutung in der Bibel. Es steht im
Allgemeinen für Reinheit und Frieden. Das Osterlammweist darauf
hin, dass Jesus wie ein Lamm unschuldig gestorben ist. Er ha�e
keine Fehler gemacht und wurde trotzdem verurteilt. Die besonde-
re Bedeutung des Lamms finden wir auch schon vor Jesu Lebzeiten
im Alten Testament. Zum Passahfest, das an den Auszug der Israe-
liten aus Ägypten erinnert, wurde ein Lamm geopfert. Auch Jesus
feierte das Passahfest mit seinen Freunden. Beim letzten Abend-
mahl aßen sie ein Passahlamm.

Lösung:3x4=?
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Fürbi�e

Dieser Teil des Ge-

meindebriefs wird nur

in der gedruckten Ver-

sion veröffentlicht.

Unsere älteren
und kranken
Geschwister
Wir begleiten mit
unseren Gebeten:

Gerne veröffentlichen
wir Gebetsanliegen im
Gemeindebrief.

Verfolgte Glaubensgeschwister: Iran
Danke für die Freilassung von neun iranischen Christen,
die im Oktober 2019 je zu fünf Jahren Ha� verurteilt wa-
ren, da sie alle einer Hauskirche angehören und damit die
„na�onale Sicherheit gefährdet hä�en“.
Bi�e für unsere Geschwister im Iran, denn dieses überra-
schende Freilassungsurteil bedeutet noch lange nicht,
dass damit eine Wendung zum Posi�ven eingeleitet wäre,
denn zwei der Freigelassenen wurden erneut angeklagt
und ein dri�er in „anderer Sache“ inha�iert. Beten wir für
Nasser Navard Gol Tapeh, der seit Januar 2018 aufgrund
einer zehnjährigen Freiheitsstrafe inha�iert ist und dessen
Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens abgelehnt
wurde.
H��� hilf; H���, erbarme D���

Israel
Danke, dass G��� sein Volk aus der Zerstreuung zurückru�
nach Eretz Israel, dass E� selbst es sammelt.
Bi�e für die Juden in der Ukraine (und auch in Russland),
denn sie stehen derzeit unter besonderem Druck. Beten
wir, dass es ihnen gelingt, Aliya machen zu können (Hinauf-
ziehen nach Jerusalem, der Stadt, die auf dem Berg liegt,
dem Berg Zion).
Schalom für Jerusalem & Israel und alle Welt.

Einladung zum Schabbat-Go�esdienst, samstags um 11:00
Uhr in der jüdisch-messianischen Gemeinde „Beit Schomer
Israel“. Mit Anmeldung oder online: www.beitsarshalom.org

Von Sabine Gräf
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Bankverbindungen – auch auf www.hof-kirche.de/spenden
Gemeindekonto
Ev.-Freik. Gemeinde Berlin-Köpenick | Spar- und Kreditbank | IBAN: DE84 5009 2100 0000 8510 19

Spendenkonto für Tschernobyl-Arbeit
Ev.-Freik. Gemeinde Berlin-Köpenick | Berliner Sparkasse | IBAN: DE26 1005 0000 1653 5233 75
Kennwort „Tschernobyl“ für Erholungswochen und medizinische Behandlung
Kennwort „Behindertenarbeit“ für Projekte der Behindertenarbeit in Belarus

Spendenkonto für die Arbeit LAIB und SEELE
Ev.-Freik. Gemeinde Berlin-Köpenick | Spar- und Kreditbank | IBAN: DE40 5009 2100 0000 8510 35
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Der Dank kommt spät, aber er kommt.
Durch meine Krankheit hat sich alles ver-
zögert. Ein herzliches Dankeschön an alle,
die Briefmarken und Ansichtskarten für
mich abgegeben haben. Ich schicke sie

sor�ert zu Bruder Liedtke. Er
schrieb mir Ende 2021, dass wieder
12000 € zusammen gekommen sind. Die-
ses Jahr Ende Februar waren es schon
4000 €, natürlich bundesweit. Es ist eine
stolze Summe und kommtwieder Kindern
in Lateinamerika zu Gute.
Es ist schon erstaunlich, was eine klei-

ne Briefmarke, die schon abgestempelt
ist, noch bewirken kann. Fühlen wir uns
also nie abgestempelt, sondern brauch-
bar. Danke und bi�e weiter machen.

Briefmarkenak�on
Von Kris�na Berndt
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Auferstehung
Von Uwe Dammann

Ich glaube an die Auferstehung der Toten, so heißt
es im christlichen Glaubensbekenntnis. Go�es Vor-
stellung vom Leben sprengt unsere Erfahrungen
des Todes. Von Go� kann uns nichts trennen.
Ich weiß, dass ich irgendwann und wie auch im-

mer sterben werde. Dann ist mit meinem Leben,
wie ich es kenne und meistens liebe, Schluss. Mei-
ne Beziehung mit Go� wird nicht zu Ende sein. Wie
auch immer Go� das tun wird, wir werden bei ihm
sein. Die Hoffnung auf ewiges Leben in der Ge-
meinschaft mit Gott meint aber mehr als einen
persönlichen Trost. Auferstehung bedeutet, dass
Go� auch Leben für diese im Blick hat:
Die in Kriegen und bei Seuchen ums Leben ka-

men. Die in Afrika verhungert sind. Die an Kinderar-
beit zugrunde gingen. Die imMi�elmeer ertrunken
sind. Die nicht auf die Welt kommen dur�en. Die
durch Unglücke und Unfälle aus dem Leben geris-
sen wurden. Die Opfer von unmenschlichen Dikta-
turen wurden.
All diese chancenlosen Menschenleben sind bei

Go� nicht vergessen. Ich glaube nicht nur an meine
Auferstehung, auch an deine, an Auferstehung für
alle.


